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Liebe Leserinnen und Leser!

"Endlich Urlaub" - So denken bestimmt viele von uns in diesen 

sommerlichen Tagen. Endlich kommt wieder die Zeit, in der man 

etwas zur Ruhe kommen kann, in der man kürzer treten und die 

Seele baumeln lassen kann. Und das ist auch gut so! Leben wir 

nicht in einer Zeit, die so außergewöhnlich hektisch und schnell-

lebig ist? Da tut Entschleunigung gut. Doch nicht nur das! Wir 

dürfen in der Urlaubszeit auch zurückblicken. Das Schul- und 

Arbeitsjahr ist zu Ende. Bei Jeder und Jedem ist es anders, aber 

sind da nicht auch viele Dinge, die gemeistert und erreicht wor-

den sind? Das können schulische oder beruÁiche Erfolge sein, Er-
lebnisse im Familienleben, in der Freizeit, in meinem Sport, oder 

einfach die Erfahrung, dass Gott mich liebt und dass ich vielleicht 

trotz Krankheit, Alter und meiner ganzen Unzulänglichkeit un-

endlich viel wert bin. Gott hat seine wunderschöne Schöpfung ins 

Leben gerufen. Als Menschen gehören wir dazu. Ja, wir sind sogar 

die Krone der Schöpfung! Da bleibt einem nur noch übrig, danke 

zu sagen. Danke, Gott, für die Gaben der Schöpfung! Danke dafür, 

dass ich leben darf und du mich liebst! Und natürlich - ein großes 

Danke, wenn ich im Urlaub ein wenig zur Ruhe kommen darf!

Gemeinsam mit unserem Pfarreiteam wünsche ich Ihnen eine ru-

hige und gesegnete Urlaubszeit!

Ihr Pfarrer Georg Fetsch
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Kontakt
Pfarreiengemeinschaft 

Peißenberg/Forst

Pfarrer: Georg Fetsch, Dekan

Wörther Kirchstr. 28

82380 Peißenberg

Telefon:  08803 3654

Fax:   08803 2283

E-Mail:  pg.peissenberg@ 

   bistum-augsburg.de

In seelsorglichen Fragen können 

Sie sich jederzeit gerne an uns 

wenden, Kontakt über das Pfarr-

büro: Pfarrer Georg Fetsch, Kaplan 

Pater George, Diakon Bernd Skuras

Wir 

hoරen, 
dass 

wir in 

diesem 

Pfarr-

brief 

viele interessante Infor-

mationen für Sie zu-

sammenstellen konnten. 

Weitere Infos Ànden Sie 
auf unserer Internetseite!
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Bitte um Segen - Dank für die 
Gaben
Der Wettersegen

E twas, das mich an unserer Kirche schon seit 
langem interessiert und fasziniert ist, dass 
ihre Vollzüge so 

lebensnah sind. Das 
zeigt sich in den Sak-
ramenten, die von der 
Geburt bis zum Tod 
existentielle Lebens-
ereignisse in Gottes 
Nähe bringen. Das 
zeigt sich aber auch in 
vielen kleineren Ges-
ten, Vollzügen und 
Glaubenspraktiken, 
die zum christlichen 
Alltag gehören. Dazu 
gehört in erster Linie 
der Segen. Hier in-
teressiert uns in der 
gegenwärtigen Jah-
reszeit besonders der 
Wettersegen, der eng 
mit dem Erntedank-
fest in Verbindung 
steht.
Viele haben das schon 
im Gottesdienst er-
lebt: Zum Segen wird 
ein kostbares Kreuz 
zum Altar gebracht. 
Es wird um gutes und 
gedeihliches Wetter 
gebetet und der Wet-
tersegen soll auch ein 
Schutz vor den ge-
fährlichen Naturge-
walten sein: "Vor Blitz, 
Hagel und Ungewit-
ter, bewahre uns, Herr 
Jesus Christus!"
Eigentlich ist es lo-
gisch, dass der Segen 
nur in einem gewissen 
Zeitraum im Jahr gespendet wird, nämlich in der 
Zeit vom Fest des Apostels Markus (25. April) bis 
zum Fest Kreuzerhöhung (14. September). Das ist 

die Zeit, in der die Natur ihre Früchte hervorbringt. 
Nicht umsonst wird bald danach, am ersten Sonn-

tag im Oktober, dem 
Erntedanksonntag, 
das große "Danke" 
gesagt – für die Be-
wahrung in Not und 
für die Früchte der 
Erde.
Sofern in der Pfar-
rei vorhanden, wird 
der Wettersegen 
mit einem Kreuz-
reliquiar, das folge-
richtig "Wetterse-
gen-Kreuz" genannt 
wird, gespendet. Der 
Priester hält es beim 
Segensgestus in der 
Hand und bezeichnet 
die Gläubigen mit 
dem Kreuzzeichen. 
Der Überlieferung 
nach beÀndet sich in 
solchen Kreuzen ein 
Partikel des Kreuzes 
Christi. Diese Praxis 
will das Kreuz Christi 
als starkes Schutzzei-
chen gegen die ne-
gativen EinÁüsse des 
Bösen aufzeigen, die 
alles Lebendige tref-
fen und bedrohen 
können.
Unser Glaube lebt 
also auch von sinn-
lich Erfahrbarem und 
er spricht alle Sinne 
an. So wird sichtbar 
und greifbar, was 
sonst nur den Augen 
des Geistes vorbe-

halten ist: Vom Kreuz Christi geht Segen aus – für 
Mensch, Tier und die Natur als Ganzes!   
 Georg Fetsch

Wettersegenkreuze in St. Leonhard (o. l.), St. Johann (o. 

r.) und St. Barbara (u.)
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